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Ursache und Notwendigkeit für einen Verschlusswechsel am  
Wehr Viereth 
Dipl.-Ing. N. Braun (WSA Schweinfurt) 
 
Die Wehranlage Viereth besteht aus einem zweifeldrigen Walzenwehr mit je 30 m Breite. Die rech-
te Wehrwalze (nachfolgend kurz: Wehr R) ist als Versenkwalze ausgebildet und diente bisher dem 
Kraftwerksbetreiber für die Feinsteuerung zur Optimierung der Energiegewinnung. 
 
Bild 1: Wehr Viereth - Ansicht vom Unterwasser Wehr R 
Im März 2009 begann das Wehr R bei niedrigem Unterwasserstand und Unterströmung des Weh-
res R erheblich zu schwingen. Durch Nachregulierung des Wehres R konnte als Sofortmaßnahme 
der Schwingungszustand beendet werden. Im Rahmen einer anschließend durchgeführten Tro-
ckenlegung des Wehres R wurde eine Begutachtung des Verschlusses unter Beteiligung der BAW 
durchgeführt. Hierbei wurde zur Klassifizierung des Schadens bzw. der Schadensursache festge-
legt, dass die horizontale Lage der Walze an beiden Walzenenden vermessen wird, dass eine Ma-
terialprüfung am Zahnkranz durchgeführt und eine statische Nachrechnung von Zahnkranz und 
Zahnstange sowie deren Aufmaß durchgeführt werden soll. Die Ergebnisse dieser Maßnahmen 
werden wie folgt zusammengefasst1:  
 
1. Materialuntersuchung 2  
Bei dem für die Zahnkränze und –stangen eingesetzten Material handelt es sich gemäß dem Gut-
achten der Firma SKF um einen unlegierten Vergütungsstahl, der dem heutigen Werkstoff GC25E, 
Werknummer 1.1155 zugeordnet werden kann. Dieser Werkstoff ist in der früheren Stahl-Eisen-
Liste 510-77 als GS Ck25 bezeichnet worden. Bei diesem Stahl kann man gemäß vorgenannter 
Eisen-Stahlliste von einer Streckgrenze von 245 N/mm2 ausgehen und die Zugfestigkeit sollte 
                                                
1 Gutachten Viereth R Schadenanalyse, BAW A39510210278 vom 17.09.2009 
2 Abschlussbericht E09163-R1 vom 15.07.2009, SKF ECS GmbH 
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mindestens 440 N/mm2 betragen. Bei der durch die Firma SKF durchgeführten Materialuntersu-
chung wurden eine Analyse des Stahls durchgeführt und Schliffe angefertigt. Die Analyse zeigt 
keine Auffälligkeiten und entspricht den nach der Stahl-Eisen-Liste geforderten Massenanteilen der 
verschiedenen Legierungselemente. An dem zur Verfügung gestellten Materialstück wurden auch 
Härteprüfungen am Kern durchgeführt. Die mittlere, korrigierte Härte beträgt 119 HV 10, die 
gleichzusetzen ist mit einer Zugfestigkeit von ca. 380 N/mm2. 
 
2. Vermessung  
Durch den Bauhof des WSA Schweinfurt und der Fachstelle für Geoinformation, Regensburg, wur-
den Lagemessungen an der Walze durchgeführt. Anhand dieser Messungen konnte festgestellt 
werden, dass die Walze am nicht angetriebenen Ende im Mittel ca. 20 mm höher hängt als am 
angetriebenen Ende. Die Messungen des WSA Schweinfurt an den Walzenkränzen, - stangen und 
–schienen zeigen, dass ein Plastifizieren der Schiene eingetreten sein muss, da diese sich nicht 
unerheblich verbreitert haben (ca. 30-40mm ~ 40%, vgl. Abbildung 8). 
Die Zähne der Zahnstangen und der Zahnkränze haben bereits Breitenminderungen bis zu 15 mm 
infolge des ständigen Betriebs (Feinregulierung) der Walzen erfahren. 
 
Bild 2: Wehr Viereth - Schaden an einer Zahnstange 
 
3. Statische Berechnung 3  
Die Berechnungen zeigten, dass bereichsweise sowohl bei der Schiene als auch an den Zähnen 
die berechneten Vergleichsspannungen (bis 787 N/mm2) deutlich höher lagen als die Streckgrenze 
(ca. 245 N/mm2) des eingesetzten Materials. Abbildung 10 zeigt den Spannungsverlauf in Tiefen-
richtung der Laufschiene mit ca. 400 N/mm² an der Oberfläche und erst ab 40mm Tiefe mit einem 
der Streckgrenze entsprechenden Wert. 
 
                                                
3 Abschlussbericht E09164-R1 vom 31.07.2009, SKF ECS GmbH 
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In dem Bericht wurde festgestellt, dass Zahnkränze und Zahnstangen statisch (ohne Verfahren der 
Walze) schon unterdimensioniert sind. Durch die dynamische Beanspruchung erhöht sich die Ver-
gleichsspannung weiter. Durch das ständige Bewegen der Walze (dynamische Beanspruchung) 
um einige Zentimeter (Versenkbereich zur Feinregulierung) wird die Abnutzung der Zähne und der 
Schienen weiter stark voranschreiten.  
 
Bild 3: Spannungsdiagramm Querschnitt Laufbahn FE-Modell, SKF GmbH [2] 
Die BAW empfahl daher als Konsequenz aus diesen Schäden, das Wehr R kurzfristig aus der au-
tomatischen Steuerung des Kraftwerkes herauszunehmen. Eine Erneuerung der Zahnstangen und 
Zahnkränze sei technisch möglich, sollte jedoch im Hinblick auf das Alter der bestehenden Anlage 
mit einem kompletten Austausch des Verschlusses wirtschaftlich abgewogen werden. 
 
Eine Voruntersuchung nach VV WSV 2017 zur Vorbereitung und Untersuchung für einen wirt-
schaftlichen Ersatz der beiden Wehrverschlüsse am Wehr Viereth wurde vom WSA Schweinfurt  
2009/2010 umgehend in die Wege geleitet.  Das Sanierungskonzept sieht vor, im vorhandenen 
Massivbau der Wehranlage sukzessive neue Wehrverschlüsse einzubauen. Die Ergebnisse der 
Bauwerksinspektion sowie durchgeführte Betonuntersuchungen der Bundesanstalt für Wasserbau 
bestätigen, dass der Massivbau in Viereth trotz des hohen Alters der Anlage von über 80 Jahren 
durchaus noch weit über 50 Jahre Restnutzungsdauer (RND) besitzen kann. Eine Wirtschaftlich-
keit des Ersatzes beider Verschlüsse liegt daher im Gegensatz zu einer umfassenden risikoreichen 
Instandsetzung der Wehrverschlüsse mit ungenauer RND vor. Dieses Vorgehen ist daneben im 
Rahmen einer Ersatzinvestition ohne Planfeststellungs- bzw. Plangenehmigungsverfahren möglich 
und kann vom Bauablauf so gestaltet werden, dass der neue Verschluss innerhalb eines Sommer-
halbjahres eingebaut werden kann. Vom WSA Schweinfurt ist vorgesehen, den Verschlusstyp 
Wehrwalze in ein dem momentanen Stand der Technik entsprechendes Bauwerk zu ändern. Hier-
zu ist geplant, die Kontur des bestehenden Massivbaus (Wehrpfeiler) auf einen Verschlusstyp so 
anzupassen, der sämtliche, momentan übliche und zukünftige Belastungen bzw. Lastzustände 
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(Feinregulierung, Eis- und Geschwemmselabfuhr, etc.) betriebssicher abtragen kann. Eine Ausle-
gung des neuen Verschlusses auf das neue Sicherheitskonzept der DIN 19704 wird ebenfalls 
möglich sein. 
 
Der vom WSA Schweinfurt im Rahmen einer Voruntersuchung nach VV WSV 2107 festgelegte 
und zusammen mit einem Ingenieurbüro4 und der BAW5 ausgearbeitete Vorentwurf (vgl. Abb. 11), 
sieht den Einbau eines Segmentverschlusses mit Klappe (Drucksegment) vor. Dabei werden die 
neuen Lasten des Drucksegments in die Wehrpfeiler, in eine neue Betonscheibe der zubetonierten 
Nischen zurückgehängt. Der Antrieb wird in diesem Zusammenhang dann auf einen reinen Hyd-
raulikantrieb umgerüstet. Die Umrüstung auf den neuen Verschlusstyp ermöglicht ebenfalls dauer-
haft eine ferngesteuerte Feinregulierung ohne übermäßige Verschleißbeanspruchung des Ver-
schlussbauwerks in Gegensatz zu einem Walzenbauwerk. Die Wehranlage Viereth erhält somit 
einen neuen Verschluss inkl. Antrieb, der wirtschaftlich in Betrieb und Unterhaltung über eine neue 
Restnutzungsdauer von durchaus 70 Jahren betrieben werden kann. 
 
Bild 4: Lösungsvorschlag Drucksegment - IRS GmbH / WSA Schweinfurt 
Da die Wehranlagen am Main mit nur 2 bzw. 3 Wehrfelder erbaut wurden, kann der Ersatz eines 
Verschlusses mit ggf. erforderlichen Anpassungsmaßnahmen am vorhandenen Bauwerk nur in 
einem Zeitraum von Mai bis Okt eines Jahres realisiert werden. Die Anlagen wurden zur damaligen 
Zeit noch nicht nach dem „n -1 Kriterium“ gemäß heutiger DIN 19700 ausgeführt. Daher kann der 
Einbau und Umbau nur in der hochwasserfreien Zeit geschehen, da das eine Wehrfeld bzw. die 
verbleibenden 2 Wehrfelder während einer Umbauphase das Bemessungshochwasser (HW 100) 
nicht vollständig abtragen können. 
                                                
4 Technischer Vorentwurf IRS Stahlwasserbau Consulting GmbH / WSA Schweinfurt vom 30.06.2011 
5 Machbarkeitsuntersuchung zum Verschlusstypwechsel am Wehr Viereth, BAW Nr. A39510110239 
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Pilotanlage für den Main ist das Wehr R der Staustufe Viereth, welches im Jahre 2015 mit einem 
neuen Verschluss versehen werden soll. Auch weitere Wehranlagen des Mains zeigen ähnlich 
gelagerte Verschleißerscheinungen am Bauwerk bzw. an den Walzen auf. Aufgrund des bereits 
erreichten Alters der Anlagen soll nach Realisierung der Instandsetzungsmaßnahmen am Wehr 
Viereth, mit dem Umbau dieser Wehranlagen begonnen werden unter der Voraussetzung, dass 
der vorhandene Massivbau dieser Anlagen ähnlich gute Prognosewerte zur Restnutzungsdauer 
(RND) der Anlagen bietet.  
 
Bild 5: Altersstruktur der Wehranlagen/Wehrverschlüsse am Main 
Aufgrund der Vielzahl der Anlagen ist es erforderlich, dass nach Abschluss des Vorhabens in Vie-
reth jedes Jahr ca. 2 – 3 Wehrfelder umgebaut werden, da sich ansonsten die Schäden an den 
Anlagen kumulieren und die WSV mit den vorhandenen Ressourcen (HH-Mittel und Personal) mit 
der Instandsetzung der Anlagen nicht mehr nachkommen wird. Auch muss unter Umständen in der 
Zukunft der Neubau von Wehranlagen mit seinen teilweise sehr langen Vorbereitungszeiträumen 
angedacht werden, um den anstehenden Problemen allein aus der Alterstruktur zu entgegnen. 
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